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17. Mai 2011  | Von Charlotte Martin
„Die Wanze“: Die Ameisen wollen bloß Spaß
Im Darmstädter Mollerhaus zeigen zwei Darsteller des Theaters Lakritz das Kindertheater-Stück 
DARMSTADT. 
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Tierisch: Julia Blancke und Björn Lehn stellen im Kindertheaterstück Insekten dar. Foto: Veranstalter 
Insekten sind nun wirklich nicht jedermanns Sache. Regisseurin Nicole Amsbeck stattet sie freilich in der Inszenierung „Die Wanze“ des Theater Lakritz mit menschlichen Zügen aus. Das Stück nach einem Kinderbuch zeigt Insekten als Bewohner eines Gartens, in dem die tierische Ordnung gefährdet ist. Für die Darsteller Julia Blancke und Björn Lehn ist die Umsetzung der Wendigkeit des insektengleichen Kriechens, das gierige Saugen und permanente Tasten mit Spinnenfingern eine echte Herausforderung.
Bei der Premiere am Sonntag im Mollerhaus gelingt dies grandios. Sie robben und steigen über Quader hinweg und zwischen Spinnennetzen hindurch, als kämen sie geradewegs aus Mauerritzen hervor. Grünliche Beleuchtung, Musikkulisse und Insektenplausch in Mistkäfers Bar tragen zum spannenden und amüsanten Ganzen bei. Die Parabel auf Machtgier und siegreiche Solidarität wird vor allem von den Kindern im Publikum fasziniert verfolgt.
Björn Lehn als Wanze ist eigentlich ein Käfer, trägt aber als Detektiv im Insektenstaat einen Decknamen. Julia Blancke ist sowohl gebieterische Ameisenkönigin als auch flotte Motte oder Fliege. Der Insektenkrimi nimmt schnell Fahrt auf. Unruhe macht sich breit, denn ein Ohrwurm ist verschwunden und eine haarige Riesenspinne entfernt sich von ihrem Netz. Ameisensoldaten marschieren auf. Was geht da vor?
Der Wanze als Schnüffler steht eine zuckersüchtige Stubenfliege zur Seite. Die Detektivgeschichte führt sie zur Ameisenkönigin, die erbost ist über „Ameisen auf Egotrip“. Doch die sind harmlos, suchen nur ein wenig Spaß neben der Pflicht. Heißer ist die Fährte, die das Duo auf die Spur der Wespen führt. Eine Verschwörung zum Sturz der Ameisenkönigin ist in Gang. Viele Gefahren sind zu bestehen, bevor es gelingt, den Wespen mittels Nektarfalle das Handwerk legen.
Die Bühne ist offen gehalten. Wenn die Wespen zum Angriff ausschwärmen, sind die Zuschauer ins wilde Summen einbezogen, manche bekommen eine Schirmmütze, um die Armee der Soldatenameisen zu vergrößern. Marschschritt lässt die Lautkulisse bedrohlich anschwellen.
Als eigentlicher Mörder wird am Ende die Riesenspinne entlarvt, welche als achtbeiniger Tod die vom Wespenflug erschreckten Opfer vertilgt. Zur Erheiterung des Publikums lockt die Wanze sie auf das Knie eines menschlichen Liegestuhlbewohners. Der holt zum Schlag aus und trägt nichtsahnend zum glücklichen Ausgang bei.
Viel Applaus gibt es für das Darsteller-Duo, für Choreografin Sophia Guttenhöfer, Licht- und Raumdesignerin Karla Leisen und für Regisseurin Nicole Amsbeck. So manches Kind dürfte Wanzen, Spinnen oder Fliegen zukünftig mit anderen Augen sehen. 

Informationen über Aufführungstermine und Tickets unter www.theatermollerhaus.de.
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